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Die Menschenrechte 1MmM Kreıisauer Kreıs

[)as ‚Tahr der Menschenrechte“ lenkt die Autmerksamkeıt aut eınen Vorgang,
der sıch TAHT: eıt des Wıiderstands den Natıionalsozialısmus 1mM Sommer
1947 1n München abspielte. Angesiıchts der Fragen, die damals VOIN Miıtgliedern
der Wıderstandsgruppe den Graten Helmuth James VO Moltke?, spater
„Kreısauer Kreıs“ ZENANNL, besprochen wurden, nämlıch dıe Aufgabe der Kırche
1n eiınem Terrorsystem und dıe Menschenrechte, 1St dieser Vorgang 11UTI wenıgen
bekannt. (OIrt dieses Geschehens W arlr das Proviınzıalat der Jesuıiten 1ın München,
Kaulbachstrafße 51a SCHAUCI. das Zimmer VOIN Provınzıal Augustinus Rösch£
1m zweıten Stock des Gartenbaus, das AB (Irt der Konspiration wurde. Dort
traten sıch die dre1i Jesuuten: Augustinus Rösch, Lothar Könıg un Altred
Delp mı1ıt Helmuth James VO Moltke 11 Peter raf Yorck VO Wartenburg?.

Die Absıcht dieser TIreffen W al, 1m Gespräch klären, W 4S die Menschen 1ın
der Sıtuation des natıonalsoz1ialıstischen Tlerrors VO den Kıirchen ın berechtigter
We1ise dürtften. Diesen Gesprächen sollte dıe spatere Verabredung MmMI1t
der soz1alıstıschen Gruppe“* 1m Kreıisauer Kreıs entsprechen, also mMI1t Carlo Mıe-
rendortt (und seınen soz1alıstıschen Freunden Wıilhelm Leuschner un CI1INann
Maass). Dıiese konfrontatıve Besprechung 7zwıschen unterschiedlichen Gruppen
sollte AN August 947) 1n Berlin stattfinden. Die Überlegungen Z den Nar
un Menschenrechten stehen also 1m Umteld dieser entscheidenden Begegnung
1m Kreıisauer Kreıs. DDieses 1m geheimen geplante Gespräch hat ann ach dem
Urteil VO Helmuth James VON Moltke „ als dramatısche Unterhaltung“ STALLSE-
tunden. Er schrieb 1n einem Briet seıne 162481 Freya:

„ FUr 10 iınuten sprachen Delp und Maass dieselbe Sprache, WEn auch mıiı1t verschıiedenem Inhalt,
und ann schlug Delp VOI,; die vegenseılt1ıge These urz autzuzeichnen und S1E auszutauschen, ehe
[L1Aall weıterg1ng.“ [Dann hiell „Am Z (August abends tahren Delp, Friedrich (Carlo Mieren-
dorff) un ıch ach Bamberg Z den BD (zu den TEC1 Bischöten).“

Leider ex1istliert ber dieses geplante Irefttfen m1t TEl Bischöten weder e1in 136*
kıment och ırgendeın anderer Hınweıs, da{ iraglıch bleıbt, ob über-
haupt stattgefunden hat Von nennbaren Ergebnissen annn och wenıger die ede
se1n. och dieser zeitgeschichtliche Kontext hebt zumındest die Bedeutung die-
ST Vorüberlegungen heraus. Sie wırd durch die 7wel tolgenden Gründe erhoöht:
Die Thematik der Natur- und Menschenrechte wurde A HOE Begründung des W1-
derstands den Nationalsoz1ialismus herangezogen, un die Reflexion ber
den Wert un die Bedeutung des Wıderstands VOIl seıten der Kirche SETZEFE bereıts
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während des nationalsoz1ialıstischen Tlerrors ein. Diese Reflexion tand also nıcht
ErSstit ach dem Ende des Drıitten Reichs ‘9 ın eıner gefahrlosen Zeıt, W1€ allge-
meın NSCHOIMNINEC wırd, als PULC Reflexion ber verpaßte Chancen.

Geschichte un:! Gestalt der Dokumente

Wıder alle Verabredung und wıder alle Vernunft wurden VO den Jesuıten die
lexte und Ausarbeıtungen Hr den Kreıisauer Kreıs, also die VO allen be] den reı
JTagungen 1n Kreısau beschlossenen und VO Helmuth James VO Moltke 1-

zeichneten „Grundsatzerklärungen“ während des Dritten Reichs gesammelt.
ach dem gescheıiterten Attentat aut Adolt Hıtler alıl Jul: 944 wurden S1Ee
geheimen Urten, sSCe1 6S 1m Berchmanskolleg der Jesuıten 1ın Pullach, se1 6S iın der
weıträumıgen St Miıchaelskirche, 1n München versteckt. S1e überstanden auch
alle Hausdurchsuchungen der Gestapo. ach dem Krıeg tügte Lothar Könıig®
dıe 'Texte als Dossier Rösch wuflte iıhren Wert MmMI1t orofßem Gespür
für ıhre zeıtgeschichtliche Bedeutung einzuschätzen:; enn bot S1€E bereıts Aln

Jul: 1945, 1inız ach seıner Rückkehr AaUsSs dem Gestapogefängni1s 1ın Berlin-Moa-
bıt, dem Protessor für Geschichte der Päpstlichen Universıität Gregoriana und
Berater NC Papst 1US Xl Robert Leıiber, ZUAT: FEinsıcht an Dann verlor sıch
ıhre Spur. ST als die Jesuiten 1974 der Verlegung ıhrer Philosophischen
Hochschule ach München 1ın dıe Kaulbachstrafße das Bérchmanskblleé 1n Pul=
ach verließen und auch eınen TIresor 1m Keller des Hauses raumten,; wurde dabe]
das Dossıier Kreıisauer Kreıs wiederentdeckt. Vermutlich WAar CS dort och 1946
V3 Lothar Köni1g persönlich hinterlegt worden un: ach seinem Tod AInl

Maı 946 und ach dem 'Tod VO Rösch November 1961 VOINl den Jesuıten
VEISCSSCH worden

IDieses Dossıier wurde ach O 1m Archıv der Oberdeutschen Provınz GrNEUt:

entdeckt und MmMI1t eiınem Kommentar 95 / 1m „Dossıer Kreıisauer Kreıs“ als e1gE-
11C5 Buch herausgegeben. In dieser Edition lıegt 11U neben der Sammlung VOIN

Kreıisauer Texten, die reya VO Moltke? durch dıe Wırren des Kriegsendes L rm
Kl hat und dıe heute 1m Bundesarchiv liegt eın wiıchtiger Fundus für dıe For-
schung ber den Wıderstand den Natıonalsoz1ialısmus VO  Z och die Ke-
zeption dieses spaten Fundes 1n der Kreisau-Forschung geht 1L1UT langsam
weıl dıe ersten Forschungen Ger Va KROoon; Hans Mommsen *°) SOZUSAaSCI e1in
fertiges Bild des Kreıisauer Kreıises vorgelegt hatten !L reya VO Moltke Üufßerte
1mM Gespräch, handle sıch 1ın diesem Dossıer eher eın Münchner Dossıer;
den ezug Kreısau 1e4% S1E offen Dennoch annn ILanl dieses Dossıer ohne den
inneren ezug Kreısau nıcht verstehen und nıcht einordnen.

Es handelt sıch u  = die tOolgenden reı lexte Inhalt un anzustrebendes Er-
vebni1s der Augustbesprechungen (7. Jul: (Strategiepapier); Unterlagen für
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dıe Augustbesprechungen: Was an VO den Kırchen werden? (Vıer
Texte als Vorlage oder 1n Überarbeitung); Unterlagen für die Augustbespre-
chungen: Thema der Besprechungen (dreı lexte als Vorlage oder 1n UÜberarbei-
LUung, August Dıie Texte geben also für die geplanten Gespräche Jeweıls
eiınen Gedankengang VO  Z as Thema diesen Texten hatte Bischof Konrad VO

Preysing 1n seıiner Predigt VOIN DA Junı 947) ZCNANNLT, 1n der sıch den
nationalsoz1ialıstischen Rassısmus un die Justizwillkür 1im Drıitten Reich
1m Blick auf die Gleichheit aller Menschen und dıe vorstaatlıchen Rechte des
Menschen wandte 15 Man wollte konzentriert be] diesen Themen leiben, S1C 1mM-
GTE 1m Dıialog 7zwischen den Meınungsgruppen bearbeıiten und das Ergebnis A1ll-

schliefßend ach dem „Schneeballsystem“ verbreıten. Dabe] schien den Kreı1isau-
CrTNMN der Autbau VO selbstverständlich geheimen Nachrichtenverbindungen ZW1-
schen Freiburg (Erzbischof Conrad Gröber), Stuttgart (Landesbischof Theophıil
Wurm) un Berlıin (Bıschof Konrad VOIN Preysing) notwendig 14

Die Bedeutung der Texte

Dıi1e dre1 Texte sollen 11U11 nacheıinander vorgestellt und 1n ıhrer Bedeutung, zumal
für heute, werden.

Das Strategiepapier Vo Julı 1947) Der ersSt. Text betafit sıch mıt UÜberle-
SUMNSCHL, die der Strategıe des Vorgehens den Natıionalsozialismus gelten.
Be1l dieser „Besprechung der aktuellen Kampfführung“, W1€ CGS In der Überschrift
heifßst, wırd auch 1ne „Themenwahl“ VOrSCHOMMEC. Diese 1St vorgezeıichnet 1n
der Predigt VO Bischof Preysing ” VO 28 Junı 1947) 1n der St Hedwigskathe-
drale in Berlin A GE sılbernen Bischofsjubiläum Papst 1US XT deren Grund-

lauten:

35 (SZO6t steht ber allem Irdıschen, VOI Ihm sınd alle Menschen gleich, VL Ihm sınd alle Gemeın-
schatten gleich und stehen nıcht eLWwAa autf eıner höheren Stute der Manıtestation der Inkarnation.
Der Mensch wiırd MmMI1t Rechten geboren, die nıcht VO Staat abgeleıtet, sondern ursprünglıch und Ol

Gott gegeben sind.“ In sechr deutliıchen Außerungen „Recht“ schlechthin tührte Bischof Preysing
anderem Au „Aus dieser Verwertung der Herrscherrechte (sottes erg1ıbt sıch Rechtsunsicherheit

und Rechtsverwırrung, Ja Rechtlosigkeıt. Es wiırd AM dıe Stelle der Gerechtigkeit die Macht ZESECLZL, Aall

die Stelle des Rechtes der Nutzen. Wenn I1l sıch einmal aut diesen Standpunkt gestellt hat, 1ST das
Wort Recht se1nes Inhaltes beraubt. Wenn dıe Menschen, ob sıch I8588! den Eınzelnen, U1n orößere
Gemeinschaften, Völker handelt, sıch nıcht eın unverrückbares, ew1Zes (Gseset7z gebunden füh-
len, ann 11UT! Kampf und Streıt, Hafß und Zwietracht, Unordnung un! Chaos entstehen. Wenn LAaL-

sächlich Macht Recht schafft und Recht 1St, annn kann eın triedliches /Zusammenleben der Eıinzel-
NECIN, der kleinen Gemeinschaften, der Völker geben, ann MUu: notwendig der Kampf aller alle
einsetzen.“

Biıschof Preysing attackierte damıt sowohl den damalıgen Rechtspositivismus
W1e€e die natıionalsoz1ialistische Justizwillkür. Die „Themenwahl“, dıe auch durch
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dıe erlittenen Folgen dieser Rechtlosigkeıit begründet wurde, wırd als „Ihemen-
konzentration“ verstanden. Man solle allein be] diesen beiden Themen (Gleich-
eıt aller Menschen, vorstaatliches Recht) bleiben, S1C ımmer wıeder herausheben,
„bıs die damıt angeschnıttenen Fragen W1E eın Echo durch das Reich schal-
len; dabe]l mufß versucht werden, VO der Abstraktıon un Grundsätzlichkeit der
Predigt 78 Junı 1947 bıs ZALT konkreten Handgreıiftflichkeıit velangen, bıs
eın Einzeltall schliefßlich Gelegenheıt bietet, diese Grundsätze exemplıfızıeren,
en Fall dramatısıeren und diesen Einzeltall Z Kampf anzutreten.“
Nıcht REUE eiıne abstrakte Retflexion ber eın wichtiges 'Thema 1St NgESAYLT, SO©

ern E oeht eın aktıves Eingreıiten 1n dıe politische Sıtuation, SOZUSASCH als
Probe aufs Exempel.

Idieser Text ın seıner Entschlossenheit MUWu also als Vorentwurt für die weıteren
gemeınsamen Überlegungen werden. Er bezeichnet ımmerhın das Recht
als das oroße Thema der Besprechungen. Er BUEl das Ethos, 1n dem verhandelt
werden soll dıe Gleichheit und dıe Rechtssicherheit aller. Fur das Jahr 947) sınd
damıt dıe entscheidenden Themen 1m Wıderstand den Nationalsozialısmus
ZCNANNT, nıcht 11U für die Kreıisauer, sondern auch tür die Mitglieder des AUS-
schusses für Ordensangelegenheıten be1 der deutschen Bischotskonterenz 16

Die Erwartungen der Menschen dıe Kirche. Im zweıten Text VOI11 A-
Zust 1942, der entweder „ Thema der Besprechungen“ (Vorlage un Fassung KO-
nıg) oder AZur Führung des Gesprächs“ (Fassung Moltke) überschrieben ISt, wırd
die Sıtuation herausgearbeıtet, ıIn der dıese Unterredungen statttınden und AaUS

der sıch nıcht übersehende Konsequenzen ergeben.
Gleich der Sat7z des Textes 1St VOIl eıner Deutlichkeıit, die nıchts P WwUun-

schen übrıg Aßt „Ausgangspunkt der Unterredungen 1St die Darstellung VON der
Entrechtung und Entwürdigung des Menschen un dıe Darlegung, dafß der
Mensch sıch dieser Lage bewulfst veworden 1STt und ach rettenden Krätten A4US -

schaut.“ Das Unrechtssystem des Drıtten Reichs wırd damıt beım Namen D
Die Deutschen mussen ohne Recht un: Wuürde leben Aus dieser erschrek-

kenden Tatsache sınd die Motiıve tür dıe gefahrlichen Gespräche der Kreısauer Z.Uu

entnehmen. Weıter heißt CS ann 1m Text: „Dıie ZUTr Kettung berutenen Kräfte ha-
ben bisher versagt. Dıieses Versagen hat verschiedene Gründe. Teilweise kommt 6S

AUS der Vernichtung der FAHT: Vertretung der Rechte des Menschen berutenen un
veschaffenen Instanzen:; teilweıise au der Ohnmacht un Unentschlossenheıit de-
FOR die tahıg und eruten SCWECSCH waären.“ Ubrig bleibt dıe FEinsicht: „Tatsächliıch
1St die letzte Instanz, VO der die Menschen Hılte erwarten, das Christentum.“

An diesem Punkt der Gedankenführung erd eıne wiıchtige, dıe zeıttyp1-
sche Herausforderung och verdeutlichende Aussage zwischengeschaltet: „Die
Menschen erwarten aber VO den Kıirchen nıcht 1L1UTr ein Eıntreten Hür rein kırch-
ıch-konftessionelle, kırchenrechtliche oder christlich-übernatürliche Belange,
sondern VOT allem die Verteidigung des Menschen als Menschen.“ Miıt eıner SEO-
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en Sens1ibilität tür die Siıtuation des Menschen W1€E für dıe Sendung des Christen-
wiırd die Blındheit jedes Konfessionalismus aufgedeckt und jede auf sıch

selbst pastoral tixıerte Kıirchenpolitik als UNALNSCINCSSCIL un schädlich abgetan.
Ist diese Grundentscheidung um „Menschen als Menschen“ endgültig yefallen,
annn stellen sıch W1€E 1m Dokument ausgeführt wırd den Kırchen die tolgen-
den Tel Fragen:

S1e „die Notlage des Menschen sehen un ob S1C bereıt sind, für den Men-
schen einzutreten, und ob S1Ce wıssen, da{ß S1Ce durch den persönlıchen Eınsatz
ıhrer Iiener dıe Möglichkeit haben, die innere Führung des deutschen Volkes
und des Abendlandes übernehmen“, fr welche Grundrechte des Menschen
die Kırchen einzutreten bereıt sınd  D un welche Möglichkeiten die Kırchen
sähen, „dıe Bemühungen der beiden Kırchen und der außerkirchlichen Gruppen
auteinander abzustimmen und für die Erhaltung der Übereinstimmung wırksame
Vorkehrungen treffen“

IDiese rel Fragen ach Sıtuatiıonskenntnı1s, ach Grundrechtsbewulfstsein und
ach Kooperationsbereıitschaft MIt allen autfrechten Menschen enthalten eın Bun-
de]l VON tundamentalen Erwartungen; S1C zı1elen 1aber alle aut das Wesentliche des
kırchlichen Dienstes, namlıch Jenseıts aller kontessionellen un!: relıg1ösen Fixie-
LULLS tür den „Menschen als Menschen“ dazuseın und be] diesem Dienst für den
Menschen „auch mıt außerkirchlichen Gruppen” zusammenzuarbeiten. In die-

Text wırd ZUEIST. ohne orößere Retlexion VO „den Kıirchen“ gyesprochen,
wird dıe Okumene als Realıität vOrausgesetZlL, obwohl C 1n Fragen des Natur-
rechts damals zewfs keıine Übereinstimmung gab IDannn wırd auch dıe Koopera-
t10n mMI1t „außerkirchlichen Gruppen” nahegelegt. Darunter können 1L1UTL die ArtT-
beiterbewegung und die Gewerkschaften (wenıger die Kommunıisten) verstanden
werden.

Eıngestreut 1n die el Fragen tinden sıch Jjene Grundaussagen ber Kırche un
Politik, die 1n eiınem drıtten 'Text austührlich behandelt werden un AaUS diesem
ohl übernommen sınd Daher soll 11U  z dieses Dokument besprochen werden,
das als der wichtigste der Tre1 Texte ZUuUr rage des Naturrechts bezeichnet werden
MUu

Politische Erwartungen dıe Kirchen. Der drıtte Text mıt der Überschrift
„Was annn VO den Kirchen werden?“ klärt Schritt für Schritt dıe tolgen-
den Probleme: Sınn und 7weck der Kırche, Naturrecht und Rechte 4 95S der
Oftenbarung, Autgabe der Kırche 1ın der Sıtuation der Rechtlosigkeıt.

Als wichtıigsten ekklesiologischen Grundsatz des SaNzZCH Textes tormuliert der
Abschnitt das Kirchenverständnıs: „Sınn und 7 weck der Kırche 1St weder

die Politik och das Politische. Di1e iınnerweltliche Aufgabe der Kırche umfta{t
die Rühmung (sottes L/ die Vermittlung des übernatürlichen Heiles die Men-
schen, die Sorge dıe ZSOLLZSESCELIZLEC Ordnung des Lebens. Es ware VO seıten des
Erwartenden her eıne Täuschung, VO seıten der Kıirche eıne für Staat un Kıiırche
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gefährliche Grenzüberschreıitung, WCNN die Kırche diırekten politischen Aktıo-
LE schrıtte.“

Diese Aussagen halten dıe Kırche ZW. AaUS der Welt der Polıitık heraus, aber S1Ce
klären zugleıch ıhre Kompetenz. Warnend wiıird VO ‚ Täuschungen“ gesprochen,

I111all Ol der Kırche „dırekte politische Aktionen“ GTWATLeLE ber verab-
schiedet sıch dıe Kırche mı1t eıner solchen dıfferenzierenden Sıcht nıcht AUS der
polıtıschen Welt, 1n der S1e sıch 1U einmal ob S1Ee G6s ll oder nıcht vorftindet?
Neın, ennn dıe 11U tolgende Reflexion ber die „rechte Ordnung des Lebens, aut
deren Erhaltung un: Gestaltung dıe Kırche verpflichtet “  1St bringt die Men-
schenrechte ZUr Sprache, für deren Durchsetzung die Kırche dorge tragen hat
Es geht dabel 7wWwel Gruppen VOIl Rechten: „Die Gruppe beinhaltet das
1US natıyum der Kreatur (Naturrecht, dıe vorstaatlichen Rechte des einzelnen, der
natürliıchen Gemeinschatten, auch die eigenständıgen und ursprüngliıchen (Z2:

und Zuständıigkeıiten des Staates). Die 7weıte Gruppe umta{fßt die durch die
Offenbarungsordnung ber dıe naturrechtlichen Gegebenheıten hınausgehenden
posıtıven (sesetze un: Wirklichkeiten (die sogenannte übernatürliche Ord-
nung).”

Aufgaben un Mitarbeit der Kırche

Aus dieser Klarstellung erg1bt sıch dıe Möglichkeit Zzwelıer Sıtuationen, 1n denen
dıe Kıirche sıch für das Naturrecht einsetzen ann un: soll Arbeitet 11194  s erst

konkrete, wirtschaftliche un polıtısche Ordnungen AaUuUs, „dıe aut dem 1US natı-
VU beruhen“, wırd dıe Kırche prüfen, ob dıe Grundsätze des Naturrechts e1IN-
gehalten werden, un: S1Ce wırd dafür SOTSCIL, da{ß SIE eingehalten werden. Damıt
sınd allerdings tür die eıt ach dem Kriegsende eher ıdealistische Vorstellungen
artıkuliert. Die konkrete, reale S1ıtuation wiırd als diejenıge beschrıeben, am der
elne bestehende Ordnung tatsächlich dıe Gefährdung un Beseıitigung des 1US
t1vum bedeutet“. uch annn hat sıch die Kırche tür das Naturrecht einzusetzen,
selbst WE dieser Eınsatz für 81 unmıttelbare polıtische Repressionen ach sıch
zoge. Gewifß wırd S1Ce sıch exponıeren, obgleich S1C TALAT: das Naturrecht prokla-
milert und dıe Menschen AT Verteidigung des Naturrechts autruft. Idiese be-
grenzte Aufgabe zıeht indessen nıcht mehr überschaubare Konsequenzen ach
sıch.

Am Ende dieser Überlegungen tinden sıch tolgende, konkrete Aussagen
den Aufgaben und ZUr Miıtarbeit der Kırche. Die Mitarbeit der Kırche Aall dieser
dreitachen Aufgabe der Wıiedererweckung des BewulfStseins VO 1U Natıyum..
der Ausarbeıtung eıner konkreten Ordnung ach den Grundsätzen des 105 natı-
vum un: dıe Erhebung dieser Planungsordnung Z191: yültıgen, polıtischen Ord-
1LU2 des Lebens, 1St W1€ tolgt testzulegen:
TV
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99) Die Verkündigung des 1US natıyum 1St eıne Ptlicht der Kırche. Damıit arbeitet die Kırche disposı1-
1V rAbhE Herausbildung der Ordnung VO Dıie Kırche MUu die iıhrem direkten Betehl nter-

stellten Menschen anhalten, AUS ihrem grundsätzlichen Wıssen und einer erwerbenden Erkenntnis
der konkreten Verhältnisse heraus der Planung der echten Ordnung ZUuU arbeıten. Der Beıitrag der
iırche Zu dieser Phase des Autbaus besteht 1n der Bereitstellung O1 mitarbeıitstähigen un mitarbeits-
wılligen kırchlichen Menschen. Dıe Kirche selbst mu{fß sıch aut die ben dargelegte Prüfung und Mah-
NUung beschränken. Dıie dritte Phase 1ST Aufgabe der AUS echter FEinsicht heraus handelnden politı-
schen Menschen. IDer Beıtrag der Kırche besteht 1n der UÜbernahme der 1n der orundsätzlichen Erorte-

LULLS ber das Verhältnis Kirche Staat herausgestellten Funktion der Kırche. CL 18

In diesen Ausführungen besticht die Klarheıt der Aussage sowochl 1in der theo-
logischen Begründung W1€ 1n der Kalkulation der Konsequenzen. Vom Natur-
recht 1n eıner Unrechtssituation reden heıßt, politisch handeln. Wenn diese
Aussagen konkretisıert, dann bedeuten S1€, da{fß dıe katholischen und evangeli-
schen Bischöte VO  - allem 1in ıhrer Verkündigung des Naturrechts zugleich für die
Laıen eınen Aktionsraum schaften sollen un da{ß dıe Kırche MmMIt dieser Verkündi-
gun auch eıne Legıitimatiıon für die diırekte politische Aktıon der eıgenen Mıt-
olıeder un: anderer Wıderstandsgruppen abgibt.

Z weierlei $5llt dıesen politisch relevanten lexten auf: Erstens 1St besonders
hervorzuheben, da{fß solche Aussagen der unterschiedlichen kontessionellen
Standpunkte vereinbart werden konnten. Deutlich ugen Gerstenmaıier
das Problem, 1n seınen Memoıren schreıibt:

56 Sachen Schöpfungsordnufig‚ christlicher Soz1iallehre un! Naturrecht W al Alfred Delp eın 1LL1Aa1-

benbedeckter Krieger Ww1€e ich Er packte und 1e8 weder seinen theologischen Standort och den
daraus SCZOSCHCH polıtischen Schlufß durch tausend Differenzierungen 1Ns Difftuse auflösen. Dabe
W alr der Jesuıtenpater e1In durchaus reflektierender Geilst. ber blieb Herr seiner Reftlexionen un
Distinktionen. [)as theologische Fundament und dıe kirchliche Tradıtion, autf denen GE stand, erleich-
terten ıhm die Arbeıt ın HASEIGIN Kreıs, während mI1r dıe heftige Kontroverstheologie der Protestanten

CC 19das Leben erschwerte.

Michael Pope merkte Z d da{ß viele evangelısche Chrısten unter dem Eın-
mr  u der „Dialektischen Theologıie“ arl Barths standen, die keinen 7Zusammen-
hang mehr 7wischen der Erlösungsordnung un der „gefallenen Natur“ erkennen
konnte. Von daher wırd auch die VagcCc Konsenstormel +1US natıyum“ VCI-

ständlıch, die aln Anklänge das katholische Naturrecht enthielt. Der Begrıftt
des - AUS natıyum“ eher AUS eıner ständischen Gesellschaftstheorie un:
me1lnte dort eın ‚Recht der Geburt“ (also „Herrenrechte“).

Der weıtere Kontext der Aussage ZAUR „1US natıyum (Naturrecht)“ legt nahe,
da{ß I111all den Begriff A4US der Standesordnung 1n dıe Schöpfungsordnung hinüber-
ZC hatte un darın auch eınen Weg fand, die katholische Naturrechts-
lehre für evangelısche Christen akzeptabel machen %90 Dietrich Bonhoeftter
stand 1m übrıgen dieser Naturrechtslehre eher skeptisch gegenüber, obwohl GT

zugleich den gerade deshalb erstaunlichen Impuls vab, sıch VOINl evangelıscher
Seıite wıeder MmMI1t ıhr 1useinanderzusetzen £\. Idieser Kompromißbegriff hat also
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dıe theologischen Spannungen zwıschen den Kontessionen eher verschleiert als
offengelegt.

/ weıtens tällt auf, da{ß solche Aussagen zum Naturrecht 1m Gespräch MIt
zi1aldemokratischen Arbeitertührern gemacht wurden; 1eSs unterstreıicht 7zumın-
est dıe Hoffnung, zwıschen Christen un: Soz1ialısten eıne gemeınsame Basıs tür
eın Gespräch und für Verabredungen 1MmM Naturrecht tinden 22 Gerade bei den
Überlegungen ber den Umgang mıt den „Strafen für die Rechtsschänder“ ka-
IN  > dıe Kreıisauer wıederum aut das Naturrecht sprechen, W as VOIN der Sache
her yanzlıch iıhrer Option jeden Rechtsposıitivismus und Rechtsutilitarıis-
I11US entsprachZ

I )as Naturrecht

Die Thematık des Naturrechts hatte ın den Hırtenbrietfen der deutschen Bischöte
lange VOT diesen Unterredungen 1mM Sommer 1947 eiıne nıcht unbedeutende Raolle
gespielt, zumal sıch 1US Mal 1n seıner Enzyklika den Natıonalsoz1ialısmus
„Mıt brennender Sorze: Marz D auch dieses Arguments bedient hatte. ]Der
Papst schrieb:

SAn den Geboten dıeses Naturrechts annn jedes posıtıve Recht, VO welchem Gesetzgeber auch
kommen INAaS, aut seinen sıttlıchen Gehalt, damıt aut se1ne sıttlıche Befehlsgewalt un: (Gewı1issensver-
pflichtung nachgeprüft werden. Menschliche Gesetze, die MmMI1t dem Naturrecht ın unlösbarem Wıder-
spruch stehen, kranken einem Geburtsfehler, den eın Zwangsmuittel, keine iußere Machtentftaltung
sanıeren ala Miıt diesem Ma{fistab MU: auch der Grundsatz: ‚Recht 1St, W as em Volke nutzt‘I
SC werden. 25

Es scheıint, da sıch 1947 1ın diesem Akzent der Argumentatıon den Na-
tionalsoz1alısms auch der Einflu{fß VO Preysings und Röschs auswiırkte. Röschs 26

Einflu{fß 1ef ımmer ber dıe weıteren vier Miıtglieder 1mM „Ausschufß für Ordens-
angelegenheıiten be1 der deutschen Bıschofskonferenz“, der 1n seıinen Denkschriuf-
ten dıe deutschen Bischöte nıcht wen12g Druck SGEZEG un S1€e leider VCI-

geblich autf eınen Konfrontationskurs mıt der Regierung des Drıtten Reichs
bringen versuchte. Eındeutig 1ın iıhrer Stellungnahme sınd zumiındest dıe tolgen-
den Satze A4aUS dem SOgCNANNLEN Menschenrechtshirtenbriet VO November 1941,
der leider durch den Eınspruch Kardınal Bertrams (Breslau) nıcht VO den
Kanzeln verlesen wurde Z/.

„Miıt och orößerem Schmerz beklagen WIr C3, da{ß selbst die VO Ott ın seiıne Schöpfungsordnung
gelegten unverrückbaren esetze mıifSachtet nd verletzt werden. Wır meınen damıt jene Gesetze, wel-
che die Grundpfteıiler der christlichen, Ja SOa aller menschlichen Kultur sınd und bleiben mussen. Wır
meınen das naturgesetzlıche Recht auf Schutz des prıvaten Eıgentums.. auf Schutz VO Wahrheit
un:! Ehre &, aut persönlıche Freiheit A auf das Leben.“ 28

Gerade dıe och vorliegenden, vielen Entwürte für diesen SOgCNANNLEN Men-
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schenrechtshirtenbrie HLE der elit VOT dem November 1941 lassen erkennen, W1€
Rösch durch handschriftliche Eıntragungen damals das „naturzesetzliche”

Recht autf Freıiheıt, auf Leben herausstrich 29 Damıt W ar tür Rösch Jenes Thema
ZCNANNT, das ( 1s ann auch persönlıch oder durch seıne beiden Mitbrüder Könıg
und Delp 1in dıe Gespräche miı1t den Kreıisauern einbringen konnte.

Neben Rösch stellte Bischof VO Preysing das Naturrecht orofß heraus. Er EdT

dıes bereıts in der ZCENANNTLEN Predigt VOIN DA Junı 947 Entsprechend den TWAar-
LUNgECN der Kreıisauer veröttentlichte Preysing ein Hırtenwort, das dann Aalill 20
Dezember 1947 auch 1ın der Kölner Kırchenprovınz verlesen wurde. In ıhm VLE

den dıe „Herrschaftsrechte (zottes eingeklagt  D 30’ dıe (30t 1ın die menschlichen
Natur gelegt hat Teilweise 1St dieser Hirtenbrief iıdentisch MIt der Predigt Prey-
SINSS S

Die Fernwirkung dieses Hırtenwortes W AT eiıne doppelte. Wıe AUS den „Mel-
dungen AUS dem Reich“ VO Januar 1943 hervorgeht, W al der Staatsıcherheıits-
dienst ber diıesen Hirtenbrief außerst beunruhıigt. Es wırd berichtet, die weltan-
schaulichen Grundlagen des nationalsozialistischen Rechts würden z1emlich U1-

verhüllt angegriffen, „ausgehend VO der VO Katholizismus Ve  en

naturrechtlichen Auffassung, wonach das Recht als eıne eW1ZE, 1n iıhrer (sesamt-
eıt VO der Willkür des Menschen unabhängıge Ordnung anzusehen 1STt  “ Die
folgenden Satze 1 Bericht des VOIN Januar 943 ertassen voll die Absıcht
Preysings: „Dıie weıteren Ausführungen sollen offensichtlich dıe auch rechtlich
iıhren Ausdruck tindende Politik des Reiches gegenüber remden Rassen un
Volkstümern der Rechtlosigkeıit verdächtigen un 1n den Gläubigen den FEindruck
erwecken, als beruhe das nationalsoz1ialıstische Staat einselt1g autf Macht, ohne das

]Recht anzuerkennen und achten.
ıne andere Fernwirkung zeıgte sıch 1ın eıner Predigt Kardıinal Faulhabers, der

„Papstsonntag” 943 (am März 1n St Michael ın München usdrück-
ıch auf das Naturrecht sprechen kam und darın die Formulierungen AaUus dem
Hırtenwort der westdeutschen Bischöte bzw. Preysings wörtlich übernahm °°.
Hr

„Das Naturrecht yebietet, jedem das Seine geben Uun! jedem das Seine lassen, eın gegebenes
Wort halten, einen geschlossenen Vertrag durchzuführen. So vab un o1bt CS auch außerhalb
der Offenbarung eın objektives, VO menschlicher Willkür unabhängıges, allgemeın un:! ew1g vuültıges
Sıttengesetz.”

In dieser Wirkungsgeschichte des Naturrechts spıelte auch Helmuth James VO

Moltke eıne nıcht unbedeutende Rolle Er debattıerte 1m Laufte des Jahres 1947
des ötfteren „be1 eiınem Tee: mıt Bischot VOIl Preysing und ermutiıgte ıhn eıner
eindeutıgen, verständlichen Sprache 1n seinem Hırtenbrief *. Es wırd berichtet,
Moltke S@1 ach der ersten Begegnung eingeladen worden, wıeder kommen,

ber die Bedeutung VO Hirtenbriefen und dıe Sprache der Hırtenbriete
sprechen. Moltke merkte spater 1aber kritisch all, da{ß das „Produkt VO Konrad

731



Roman Bleistein 5/

ZW alr ZUuL, aber nıcht sehr <  out SCT S 1St die gerichtet, die hören können, nıcht
die Tauben.“ Moltke hätte sıch VO Biıschot Preysiıng och eıne orößere

Schärte 1n seıinen Aussagen vewüuünscht 55
1ne weıtere Auswırkung W alr auch der SOZCENANNLE Dekaloghirtenbrief VO 19

August 1943, der VON den Munsteraner Protessoren Adolf Donders und Peter
Tischleder vertafßt den deutlichsten Äußerungen des deutschen Episkopats
während des Dritten Reichs Zzahlt Darın heißt CS

„Tötung 1St In sıch schlecht, auch S1C angeblich 1mM Interesse des Gemeimwohls veruübt wurde:
An schuld- un wehrlosen Geistesschwachen un:! -kranken, All unheilbar Sıiechen un! tödlıch Verletz-
Ccn, erblich Belasteten und lebensuntüchtigen Neugeborenen, A4ll unschuldigen Geiseln und EeNLTL-
wattneten Krıiegs- un:! Strafgefangenen, Al Menschen tremder Rassen und Abstammung.“ 56

Mıt solchen Worten wurde die Befolgung des Naturrechts eingeklagt; zugleich
wurde der Gelist des Protests 1n den engagıerten Gruppen auf dem Weg VO V
derspruch YAHR Wıderstand legitimıert.

Den theologischen Hıntergrund 1n der evangelıschen Kırche Aur Problem
Kırche und Politik 1m Drıitten Reich“ hatte Hans Bernd VO Haeftten E

eınes der engagıertesten Miıtglieder des Kreıisauer Kreıses, bereits
Aprıil 1941 1n eınem Schreiben All seınen Freund Herbert Krımm tormuliert. Er
ahm damals ogleichsam das Problem und seiıne LOsung VOLWC3YS, WG CT schrieb:

„Ich 1n einer Meınung, da{fß die Kırche durch ıhr Daseın wırken soll. Sıe soll also nıcht selber
Polıtık machen, das heißt sıch miıt den Aufgaben der weltlichen Ordnung betassen. ber 492 [)aseıin
der Kırche gyehört der SCSAMLE Bereich geistlichen Wırkens, auch die Seelsorge. Wenn in der
weltlichen Ordnung der Unordnung Ereignisse der Zustände eintreten, die das veistliche Heıl des
Menschen vefährden, WE die Polıitik die Bürger ın Lagen bringt, die S1C als Christen nıcht eraneiwor-
ten können, ann kommt AB} jenen Kreuzungen nd Schnittpunkten von Staat und Kırche, dıe häu-
12 un: unvermeıdlich sınd, we1l 11U11 eiınmal beıide Instiıtutionen M1t denselben Menschen Fg Ltun
haben und weıl diese Menschen die Einheit iıhrer Person nıcht 1n Burger und Christ aufspalten können
och dürten. An solchen Überschneidungsstellen aber, dıe natürlich mehr der mınder krıtisch, Ent-
scheidung fordernd, auch mehr der wen1g eindeutig seın können, verbietet ıhr Bischofsamt der
Kırche 9 schweigen W1€ eın STUMM: Hund“‘ Hıer gebietet ıhr die seelsorgliche Pflicht Y reden, 7201
verkünden und P ermahnen.“ 5/

Leider W ar 1es eıne einsame Einsıcht VO Haefttens, die offensichtlich nıcht
allen evangelıschen Landesbischöten vermuıiıttelt werden konnte.

Am Ende dieser Reflexion ber das Naturrecht 1m Kreıisauer Kreıs darf festge-
halten werden: der deutsche Wıiderstand W ar selbst nıcht 1m polıtıschen
und aktiven Engagement intens1v kooperierte durch sel1ne ıhn motıivierenden
Grundthemen iınnerlich verbunden. Das Gespräch zwıschen den einzelnen ja
SCII tand ber diese entscheidenden Themen 55 SO Warr SOZUSAagCH dem
Boden un:! VO der Gestapo 1n der Offentlichkeit nıcht observiert ıne Verbun-
denheıt ermöglıcht, dıe dann auch YAe moralıischen Sicherheit der einzelnen
Gruppen 1m Wıderstand beıitrug. Die katholische Kırche MmMI1t ihrer lehrmäßig kla-
P  ; Posıition ın dieser rage ırug also selbst WECNN S1€e sıch 1n entschıiedener, kon-

RT



Die Menschenrechte ım Kreisauer Kreıs

trontativer Politik ıhrer Bischöfte ann leider nıcht vemäafis diesen naturrechtlichen
Imperatıven verhielt auch D: inneren Stabilität des Widerstandes bei; S1e tÖör-
derte den Murt und dıe Ausdauer der Wiıderstandskämpfer allein dadurch, da S1€e

obgleich attackiıert un urn ıhren Bestand ringend 1n dieser elıt des Terrors
eintach miıt ıhren Prinzıipien als kritischer Ma{fßstab stand un: bestand. Man dart
auch heute och Hans Rothfels zustiımmen, WEe1n C: bereıts 19558 schrieb: „Vom
Standpunkt yeschichtlicher Würdigung lıegt CS ahe Iragen, ob dıe Kıirchen
nıcht dadurch, da{ß S1€e innerhalb ıhres eigenen Bereichs sıch Z Wehr SCIZICH; die
Kräfte des aktıven Wıiderstands mıiıt eınem härteren Kern und eıner schärteren

39Schneide versahen, als irgendeıine außere Revolte hätte tun können.
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